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Für die breigespaltene Com
puszeile oder deren Roum
10 Bf . bei Bieberhalungen

Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Die Ehe als Erzieherin .

Die Erziehungsfrage ist die größte aller Zeitfra
gen , fie ist die eigentliche Lebensfrage jedes Volks nicht
blos für eine , sondern für alle Zeiten . Die Erziehung
muß schon bei den Kindern in der Wiege beginnen
und während der ganzen Jugendzeit fortgefeßt werden .
Man darf jedoch nicht glauben , daß nur die Jugend
der Erziehung bedürfe , sie ist für die Erwachsenen ebenso

nothwendig . Glücklich , wer schon bald nach der Kon¬
firmation von dem Leben in eine harte Schule genom¬

men wird und sich selbst in ernster Selbstzucht üben

muß ! Die wirksamste Erzieherin der Erwachsenen ist

aber jedenfalls die Ehe , weil darin immer je zwei ein¬
ander erziehen helfen und sich die höchste Lebensaufgabe
erleichtern . Ein Hauptsegen der Che besteht darin , daß
in ihr Freuden und Sorgen des menschlichen Lebens
immer gehörig abwechseln und daß gegenseitige Zunei
gung die unvermeidlichen Mühen und Entbehrungen
mit Gleichmuth , ja oft mit Heiterkeit tragen lehrt .

Wer ehelich Leben recht erkennt sagt Luther -
hat Fried und Freud ' darinnen ohne Unterlaß " . Sinn¬
liches und Seelisches , mas in gmei Menschen schlum
mert , wird durch die Ehe zur Einheit vermählt . Die
höchste Vertrautheit der Geschlechter , welche uns außer
halb der Ehe als eine sich bald rächende Schuld entge =

gentritt , wird in der Ehe durch ein höheres Ziel des
Daseins gerechtfertigt und durch Chr - und Pflichtgefühl
in weisen sittlichen Schranken gehalten . Je mehr die
Ehegatten ihre beiderseitigen Schwächen ertragen und
ihre guten Eigenschaften schäßen lernen , je mehr sie sich
um das Wohl ihres Hauswesens bemühen , um so freus
diger wird jeder Theil an seine Berufsarbeit gehen und
nach des Tages Laft und Mühe am häuslichen Herde
Ruhe und Erquicung finden . Wenn dann Kinder tom¬

men , so erschließen sich einem Ehepaare neue und im¬

mer reinere Freuden des Daseins . Die Gnade des

Himmels , welche zwei Menschen durch die Geburt eines

dritten Wesens zu Theil wird , will verdient sein ; die
Unschuld , welche aus zwei Kinderaugen herausschaut ,

soll durch eigenes gutes Beispiel der Eltern behütet
werden , manche frühere Zerstreuung muß wegfallen und

auch an das Arbeiten und Sparen werden höhere An¬

In der Neujahrsnacht .
Rovellette von 2 . Wriegner .

Nachdruck verboten .

( Fortschung . )

Das Ende war , daß sie mit fich , mit Dr . Hells

muth und der ganzen Welt im höchsten Grade unzufries
den war .

*
Am nächsten Morgen war es , Victorine saß eben

beim Frühstück und sah in der fleidsamen Morgentiacht
womöglich noch hübscher aus , als sonst . Der Tag war
so sonnenhell und klar und Victorine mußte nun selbst
über ihren gestrigen Eigenfinn lachen und über die son¬
derbare Idee , die sie, dem Doktor zum Troß , so rasch
ausgeflügelt und mit Zägigkeit festgehalten hatte .

Nun , nun , " murmelte fie vor sich hin , „ er war

ja nur allein Zeuge meines findlichen Trozes und er
wird nichts ausplaudern . " Und nun mußte sie selbst
laut auflachen , wenn sie daran dachte , daß sie wirklich
einen Moment die Absicht gehabt , in der Neujahrsnacht
sich auf so sonderbare Weise einen Ehegemahl zu wäh
len . Während sie so mit ihren Gedanken , in denen Dr .
Sellmuth feine fleine Rolle spielte , beschäftigt war , brachte
die Zofe einen Brief . Haftig erbrach Victorine densel =
ben , las ihn im Fluge bis zu Ende , las ihn nochmals
und las ihn zum dritten Male und dann starrte sie
lange auf das Schreiben , in tiefes Sinnen versunken .
Der Brief aber lautete :

„ Schöne Frau . Wie ich Sie jetzt so vor mir sehe
in Ihrem Boudoir , mit den reizendsten Lächeln auf den
Lippen , Ihren Gedanken nachhängend , bedaure ich es
unendlich , Ihnen eine überaus unangenehme Mittheilung
machen zu müssen . Ihr Mädchen hat unsere gestrige

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 7. Januar .

forderungen geſtellt ; aber mit den höheren Zielen wach
sen dem Menschen auch die Kräfte , die Ehegatten wer
den mit jeder Bergrößerung der Familie immer mehr

an ihre heilige Pflichten gegen sich selbst und gegen ihre
Kinder erinnert , und darum pflegt jede rechte , genüg
fame und fromme Ehe auch eine wahre Miterzieherin

des Menschengeschlechts zu sein .

Sparen , ohne zu entbehren .
( 5. Fortsegung . )

Marcus Valerius Martialis machte seiner Entrü¬

ftung Luft , indem er schrieb :

Galla , Dich flickt Dein Puztisch aus hundert Lügen
zusammen !

Während in Nom Du lebst , röthet Dein Haar fich
am Rhein .

Wie dein seidenes Kleid , so hebst Du am Abend den
Bahn auf .

Und zwei Drittel von Dir liegen in Schachteln verpact .
Wangen und Augenbrauen , womit Du Erhörung uns

zuwinkst ,

Malte des Mädchens Kunst , die Dich am Morgen ge =
schmüdt .

Aber der zürnende Dichter ward selbst mit fort

gerissen von dem verführerischen schmeichelnden Hauche
der Ueppigkeit und machtlos verhallten seine Worte im
Strome des Lebens und Genießens .

Ja , es ist ein alter , ein uralter Schaden , und we¬

der Zeit noch Ermahnungen vermochten ihn zu beffern .
Immer mehr wuchsen die Ansprüche , immer größer
wurden die Kleider - und Modethorheiten , und die aus

ihnen resultirenden Nachtheile für Familie und Wohl¬
stand ; die Chroniken berichten , daß sich Verschiedene
vom Adel " ruinirt hätten , weil für ein einziges Gewand
oft mehr aufgegangen sei , als ein ganzes Dorf an Ein¬

tünften gebracht habe . Man sah sich nach Abhülfe ge =
gen das Unwesen um , Regierungen und Geistlichkeiten
eiferten einstimmig dagegen . Ehren Andreas Muscu
lus , um 1550 Generalsuperintendent der Mark , erhob
feine mächtige Stimme und donnerte von der Kanzel
herab gegen den unnügen übertriebenen Luxus , die zahl =
losen Modethorheiten der damaligen Christenheit , die zu
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Unterhaltung belauscht und geplaudert ; nur so ist es er =
flärlich , daß heute bereits die ganze Stadt Ihres aben =
teuerlichen Planes voll ist und man allgemein auf die
Art gespannt ist , wie die schöne Wittwe sich einen
Mann suchen wird ." Sie sehen , es ist nichts so aben =
teuerlich , als daß es von der lieben flatschsüchtigen Nach¬
barschaft nicht geglaubt würde . Im Falle Sie meiner
irgendwie bedürfen , bitte ich über mich gebieten zu wols
len . Nach wie vor Ihr Dr . Hellmuth ."

Was nun ? " sagte Victorine zu sich selbst . Die
sofort ins Verhör genommene Kammerzofe gestand un¬
ter Thränen ihre Missethat , damit war jedoch nichts
gebeffert .

P

Ich werde wohl schon in den sauren Apfel beißen
müssen, " fimulierte Victorine , da wird nichts übrig
bleiben . Den Triumph , daß ich das , was ich einmal
gefagt , nicht auszuführen vermöchte , mag ich der lieben
Nachbarschaft doch nicht gönnen . "

Und sie wanderte rubelos im Zimmer auf und ab
und suchte nach einem rettenden Sedanken , aber es wollte
ihr nichts einfallen , das der fatalen Situation eine Hülfe
gewesen wäre . Als ihr Blick durch das Fenster fiel , sah
sie auf der Straße einen gravitätisch einherschreitenden
Mann , der, als er die schöne Frau erblickte, ehrerbietig
grüßte . Im Nu blizte es wie Rettung durch Victoris
nens Hirn , hurrah , so wird' s gehen , " jubelte sie . Sie
öffnete das Fenster und rief dem Manne zu :

Bitte , lieber Krusemann , kommen Sie doch eins

mal herauf . " Mit der gravitätischen Ruhe des Mannes ,
der sich überhaupt über nichts wundert , machte Kruses
mann Kehrt und stieg die Treppe hinauf . Eine Minute
später stand er vor Victorinen .

BSie befehlen gnädige Frau , " sagte er im tiefften
Bak .

„ Ich weiß, lieber Krusemann, " wandte sich Victo=

1887 .

| bezahlen sie nicht im Stande war ; er verkündete ſeinen
Märkern , , daß Gotteszorn und alles Unglück , darin fle
bereits bis über die Dhren lägen , völlig vernichtend
über fie tommen werde ; es wäre kein Wunder , wenn
auch die Sonne nicht mehr scheine , die Erde nicht mehr

trüge , und Gott mit dem jüngsten Tage gar drein schlüge ,
wegen dieser gräulichen und unmenschlichen Kleidung .
Gott habe ihn im Amte bei der Kirche gefeßt , auf daß
er mit Predigen und Lesen , öffentlichem Schreiben und
Wehklagen wider solche große Bosheit , welche den jüng¬
ften Tag ohne Zweifel bald würde rege machen , fich
auflehnen solle . Er wolle fich jetzt an den Kleiderteu
fel machen , der fich in diesen Tagen und Jahren allers
erft aus der Hölle begeben und den Leuten in die Klei
der gefahren wäre ; er wundere fich , daß die Erde nicht
solche Menschen verschlungen habe , Gott werde es ihnen
aber bis zum jüngsten Tage auf das Kerbholz schreis
ben . "

( Fortsetzung folgt . )

Zeitbetrachtung .

"

So düster der politische Horizont zu Ausgang bes
alten Jahres umnebelt war , so finden jegt die Meteos
rologen der Frankfurter Zeitung " , daß wir das bas
rometrische Minimum überwunden haben , daß sich im
Onen und Westen das triegerische Gewölk zu zerstreuen
beginne . Eine schöne Aussicht im neuen Jahre , wenn
fie fich bewahrheiten sollte ! Nur die deutschen Re¬
gierungsblätter verschließen diesen friedlicheren Wene
dungen das Auge und sehen die Lage immer noch düfter ,
damit man gewiß die Militärvorlage durchbringe " ,
fagt die genannte Zeitung . Solches Gerede der Op¬
pofitionsblätter ist nicht verständlich . Es könnte dar
nach erscheinen , als ob die deutsche Regierung aus
purem Uebermuth , aus Freude an neuen Voltssteuern
und Opfern , aus purem Eigenfinn und Eigennug die
Militärverstärkung durchbringen möchte , als ob die
deutsche Regierung perfider , verlogener Weise , um in
ihrem frivolen Soldatenspiel nicht gehindert zu sein ,
in ihren Zeitungen die angeblichen friedlichen Aus¬
fichten todtschweigen und ableugnen ließe . Das und
nichts anderes besagt jene oft gehörte Nebensart de

rine an ihn , daß Sie der befte Nachtwachtmann (sie hü
tete sich wohlweislich , das verpönte Nachtwächter " auss
zusprechen ) auf der ganzen Erde sind . "

Hm , hm , " machte der ehrsame Nachtwächter ge
schmeichelt , man thut so was man fann . "

"

" D , Sie thun noch mehr , Herr Krusemann , " ante
wortete Victorine , und da ich weiß , daß Sie ein zus
verlässiger Mann find , möchte ich Sie um eine große
Gefälligkeit bitten . "

Na , schießen Sie mal los , Madamchen , " rief der
sich auf das Höchste geehrt fühlende Nachtwächter .

Ja , sehen Sie lieber Krusemann , es handelt sich
um Folgendes . Sie wissen doch , daß in der Neujahrs¬
nacht im Kasino , wie alljährlich , so auch diesmal , der
bekannte Sylvesterball stattfindet . Sie müssen mit mir
auf den Sylvesterball gehen !"

-
" Aber Madamchen , " rief der Nachtwächter , der

seinen Dhren nicht trauen wollte , " Sie und ich — “
" Ja , lieber Krusemann , gerade Sie , es geht nicht

anders . "

„ Ja , aber liebes Madamchen , was sollen denn die
Leute dazu sagen und meine Frau ! Und der gute
Mann erschauerte ordentlich bei dem Gedanken , was seine
Frau dazu sagen würde .

" Ja sehen Sie , lieber Krusemann , es geht schon
nicht anders , Sie müffen , ob Sie wollen oder nicht. Ich
brauche gerade einen solch ehrwürdigen alten Herrn , wie
Sie und verheirathet muß er auch sein . "

Victorine ließ den Nachtwächter , der von alledem
so verblüfft war , daß er nur unzusammenhängende Laute
zu stammeln vermochte , gar nicht erst zu Worte fommen
und fuhr fort :

Sehen Sie , lieber Krusemann , Sie haben weiter

gar nichts zu thun , als Folgendes : Am Sylvesterabend ,
Punkt 12 Uhr Nachts, müssen Sie sich in der Nähe



Opposition . Prüfen wir nun aber jene angeblich fried =
lichen Aussichten an der Newa und an der Seine , so

entsprechen jenem abwiegelnden Regierungserlaß an die

russischen Zeitungen die rufftichen Thaten bis jetzt nicht .
Einmal hat Ratkow , die Seele des Panslavismus , es

nicht für nöthig gefunden , jenen Erlaß in seiner
Moskauer Zeitung " abzudruden . Katkow aber , der

in den 60er Jahren den russischen Liberalismus ge =

stürzt und an dessen Stelle das Stockrussenthum pflanzte ,

Katkow , der Dußende von Ministern und Großwürdens
trägern gestürzt hat und seit einem Vierteljahrhundert
der politische Wettermacher Rußlands gewesen ist, er
ist ein sicherer Barometer als ein besänftigender Ne

gierungserlaß an die heßenden russischen Zeitungen .
Dann aber dauern in Rußland , zumal im Südosten

und am schwarzen Meer , die Kriegsvorbereitungen fort .

Die neue Anleihe von einer halben Milliarde Rubel ,

welche Rußland aufzunehmen sucht und für welche an

der Pariser Börse eine merkwürdige Bereitwilligkeit
fich zeigt , scheint denn doch nicht für friedliche Kulturs

zwecke bestimmt zu sein . Den Winter über mit Fries

densversicherungen den Gegner hinzuhalten , während
man selbst rüstet und rüstet , das scheint vorerst die

russische Taktik zu sein . Ebensowenig darf man den

neuesten französischen Abwiegelungen und Friedensver
ficherungen trauen . Die deutsche Opposition traut

den Fremden , den Feinden , und mißtraut der eigenen
Regierung . Sie glaubt den fremden Friedensverfiche¬
rungen und erklärt die Darstellungen der deutschen

Regierungen für Lüge und Uebertreibung . Das ist die
schmähliche Situation der Opposition . Wir glauben
der deutschen Regierung , wenn sie sagt : die Lage ist

äußerst gefährlich , und mißtrauen den Franzosen aufs
äußerste , wenn sie uns wieder einmal über ihre fried =
lichen Absichten belügen . Was können denn , so fragen
wir , die Franzosen Gescheiteres thun , als , während sie
selber wie seit Jahren ihre Kriegsvorbereitungen aufs
eifrigste fortseßen , die leichtgläubige deutsche Opposition
über die Friedensabsichten belügen , damit es dieser

deutschen Opposition möglichst leicht gemacht wird , die
deutsche Militärvorlage zu verwerfen oder zu beschnip =
feln , oder hinzuziehen , kurz , unsrer Regierung Schwie
rigkeiten über Schwierigkeiten zu bereiten . Wenn die

Franzosen jegt kriegerische Abfichten laut werden lie¬

Ben , so wären sie wahrlich dumm . Sie können gar
nichts Gescheiteres thun , als die deutschen Gimpel auf
den Leim zu locken durch ihre Friedensversicherungen .

Wir aber können so lange nicht frei aufathmen , bis
wir mit den Franzosen zum zweitenmal abgerechnet
haben auf dem Schlachtfeld . Wer uns hierbei den
Rüden decken soll , das ist die Frage .

Cagesbericht .
Am 1. Januar , Mittags 1 Uhr , stellten sich sämmt¬

liche kommandirende preußische Generale unter Führung
des Kronprinzen bei dem Kaiser Wilhelm ein , um

ihn zu seinem 80jährigen Militärjubiläum
zu beglückwünschen . Ihnen hatten sich General Prinz

Georg von Sachsen und die bayerischen kommandirenden
Generale v . Horn und v . Orff angeschlossen . Der

Kronprinz führte das Wort . Er erinnerte an die Siege

unter des Kaisers Führung , an die Aufrichtung des
Deutschen Reiches und die 16 Friedensjahre . „ Solche

friedliche Arbeit " , fuhr er fort , konnte nur gedeihen ,
R

meines Hauses aufhalten . Sobald Sie sehen, daß ich
herauskomme , gchen Sie auf mich zu . Ich werde mich

dann an Ihren Arm hängen und Sie geleiten mich bis
in das Kasino . Sobald die Leute Sie dort erkannt ha =

ben , fönnen Sie gehen . Sie brauchen weder unterwegs

noch im Kasino etwas zu reden . Ich denke , die ganze

Sache ist sehr einfach und wird Ihnen keine Schwierig
feiten machen ."

„ Hm , Madamchen , " sagte der Nachtwächter , wenn

es weiter nichts ist , das will ich schon thun . " Nachdem

Bictorine den Nachtwächter nochmals genau infludirt

hatte , wurde derselbe mit einem reichen, porläufigen Trinf¬
geld entlassen .

So , " sagte Victorine , als sie allein war ,, , daß
ich den alten Nachtwächter , der selber eine Frau und ein

halbes Dugend Kinder hat , heirathen so , fönnen die

Leute doch nicht verlangen ; sie können aber auch nicht

sagen , daß ich meinen Vorsak , der , Dank der Geschäw =

gigfeit meiner Hammerzofe , nunmehr stadtbekannt ist ,

nicht ausgeführt habe . "

Als der Nachtwächter das Haus Victorinens ver¬

laffen , begegnete ihm zufällig Dr . Hellmuth , der nicht

wenig erstaunt über den Besuch war , den Victorine so

frühzeitig bereits gehabt . Nun war aber der Nacht
wächter ebenso, wie Victorinens , nicht minder Dr . Hell¬
muth ' s Freund , was in Bezug auf diesen auf die an¬

ständigen Trinkgelder zurückzuführen war , die aus der

Hand des jungen Schriftstellers , der fein Freund vom
zeitigen Nachhausekommen war , in die unergründliche Tasche
Krusemann ' s glitten . Fünf Minuten später saß der
Nachtwächter mit Dr . Hellmuth in eifriger Verhandlung
bei einem Glase Bier und als sich die beiden trennten ,
Steckte Krusemann schmunzelnd das zweite Goloftück an
diefem Morgen in seine Tasche . Der Tag fängt gut"

weil gleichzeitig Ew . Majestät fachkundige und rastlose
Leitung der Schlagfertigkeit des Heeres zu der Voll¬
kommenheit förderte , deren jeder Soldat sich mit Stolz
bewußt ist . Der preußische Grundfaß , daß es keinen
Unterschied giebt zwischen Volk und Heer , weil beide
eins und zu des Vaterlands Vertheidigung jederzeit
bereit sind , ist durch Ew . Majestät Fürsorge Gemeingut
der ganzen Nation geworden . In dieser Wehrhaftig =
feit unseres gesammten Volkes liegt die wichtige Bürg¬
schaft für die Wahrung unseres Friedens . " Der Kai¬
ser erinnerte in seiner Antwort an die schwere Zeit

vor 80 Jahren , als er in die Armee eintrat , dankte
den Generalen und der Armee , umarmte den Krona
prinzen , schritt zu Moltke hin , umarmte ihn herzlich und
dankte ihm für seine unvergleichlichen Dienste . Tie
Kaiserin wohnte der Gratulation am Arm des Prinzen
Wilhelm bei . Vor dem Empfang hatte der Kaiser dem
Gottesdienst im Dom beigewohnt . So oft er fich
später am Fenster zeigte , jubelten ihm die vielen Tau¬
sende zu , die vor seinem Palast am Denkmal Friedrich
des Großen versammelt waren . Der Kaiser soll wie¬

berholt seine Zuversicht auf die Erhaltung des Frie¬
dens ausgesprochen haben .

In drei Kriegen aufsteigender Linie bewährte
sich die Reorganisation des Heeres , des „ Königs
Wilhelm eigenstes Werk " , in dem Krieg gegen die Däs
nen 1864 , 1866 gegen Desterreich und 1870 gegen
Frankreich . Er hatte zur Durchführung seiner Pläne
die rechten Männer gefunden , den Kriegsminister v .
Soon , den alten Moltke , den er an die Spiße des Ge¬den alten Molike, den er a
neralstabs stellte , und zuletzt den Herrn v . Bismarck ,
der für die Reorganisation und die Bewilligung der
Kosten einen langen Krieg mit dem damaligen Abges
ordnetenhaus führte , das in ihm nur einen übermüthi¬

gen Junker " erblickte . Auf Moltke , der damals noch
General ajor war , soll der Blick des Königs durch Ge¬
neral von Manteuffel gelenkt worden sein .

Der Kaiser hat , wie man dem Hamb . Korr . be =
richtet , die nicht geringen Anstrengungen des Ehrenta¬
ges , an welchem er sein achtzigjähriges Offiziersjubilä
um feierte , glücklich überwunden . Mit geringer Unter¬
brechung währte der Empfang von 9 Uhr Morgens
bis 2 Uhr Mittags . Die körperliche Hüftigkeit und
geinige Frische des Monarchen wurde allseitig bewun
dert . Der Kaifer nahm Gelegenheit , mehreren Depus
tationen gegenüber , so beim Empfange der Hofstaaten ,
der Minister 2c. seiner Hoffnung auf Erhaltung des
Friedens vollen Ausdruck zu geben . Bei dem Empfang
der Generäle nahm der Kaiser dreimal das Wort : in

direkter Beantwortung der Rede des Kronprinzen , in
besonderer Begrüßung des General -Feldmarschall Moltke
und beim Schluß noch einmal in einer Ansprache an

die Generalität . Alle diese Ansprachen lauteten durch¬
aus friedlich . xron

Mehrere deutsche Fürsten , welche anläßlich des
Jubiläums in Berlin erwartet wurden , haben ihre Reise
bis zun 90 . Geburtstag des Kaisers vertagt
Zu diesem Anlaß sieht man einem besonders zahlreichen
fürstlichen Besuch am Hofe entgegen . Ein in Berliner
faufmännischen Kreisen verbreitetes Gerücht will sogar
wissen , der Kaiser von Rußland plane sein

Eintreffen zu dem seltenen Feste feines Großoheims .
Jedenfalls ist das Gerücht , welches wir einfach ohne
jede Gewähr registriren , ein Beweis der friedlichen
Hoffnungen in den Berliner Finanzfreisen , welche durch
die friedliche Kundgebung des Präsidenten der franzö =
fischen Republik inzwischen neuen Anhalt gewonnen
haben .

Die Blätter erinnern an Worte , welche der Kais
ser gesprochen , als er in Stellvertretung seines Bru¬
ders 1858 die Regierung Breußens antrat . Dieser
Ausspruch lautet : „ Die Armee hat Preußens Größe
geschaffen und dessen Wachsthum erkämpft , ihre Ver¬
nachlässigung hat eine Katastrophe über sie und dadurch
über den Staat gebracht , die glorreich verwischt wor =
den ist durch die zeitgemäße Reorganisation des Hees
res , welche die Siege des Befreiunstrieges bezeichneten .
Eine vierzigjährige Erfahrung und zwei kurze Kriegs¬
episoden haben uns indessen auch aufmerksam gemacht ,
daß Manches , was sich nicht bewährt hat , zur Abände
rung Veranlassung geben wird . Dazu gehören ruhige
politische Zustände und Geld , und es wäre ein schwer
sich bestrafender Fehler , wollte man mit einer wohlfeis
len Heeresverfassung prangen , die deshalb im Momente
der Entscheidung den Erwartungen nicht entspräche .
Preußens Heer muß mächtig und angesehen sein , um ,
wenn es gilt , ein schwer wiegendes politisches Gewicht
in die Waagschale legen zn können ."

Erfindungsreiche Zeitungen begnügen sich nicht
mit dem kleinen Belagerungszustand , sie wissen auch
von einem kleinen Krieg zu berichten . Er soll
zwischen dem Staatsfecretär Grafen Bismard und dem
russischen Botschafter ausgebrochen sein und zu einer
Herausforderung geführt haben . Es soll aber kein
Wort davon wahr sein .

Norddeutsche Allgemeine " und „ Kreuzzeitung "
in Berlin , bekanntlich zwei Zeitungsgrößen , sprea
chen wieder einmal sehr laut und heftig mit einander ,
lauter fast , als sich für so vornehme Leute schickt . Das
Publikum hört andächtig zu und erinnert sich der Zei¬
ten , die schon einmal da waren .

Herbette , der neue franzöfifche Botschafter in
Bertin , i am neuen Jahr zum Großoffizier der Ehren¬
legion ernannt worden . Man muß also mit seinen

friedlichen Eroberungen in Berlin sehr zufrieden sein .

Die bulgarische Regierung wurde davon
benachrichtigt , daß Rußland verschiedenen Negies
rungen mitgetheilt habe , es werde Bulgarien im Falle
der Wiederwahl des Fürsten Alexander ohne
jede Rücksicht auf etwaige Folgen militärisch bes
fegen . Diese Mittheilung erfolgte aber schon vor
der Kölner Begegnung der bulgarischen Abordnung mit
dem Fürsten . Gleichzeitig wiederholte Rußland die

Candidatur des Dadion von Mingrelien , doch liegen
Anzeichen vor , welche die Aufstellung des Herzogs von
Oldenburg oder Leuchtenbera ' s als wahrscheinlich er¬
scheinen lassen .

an ," sagte er , als er sich, nicht mehr ganz sicher auf torine , geraden Weges die Straße nach der Stadt eins
den Füßen , nach Hause trollte .

* *

Aus den Räumen des Rasinos drang rauschende
Mufit und an den hell erleuchteten Fenstern schwebte der
Masten bunte Schaar in wechselvollen Gestalten vors
über .

Ich bin doch wirklich neugierig , " sagte ein hoch
beturbanter Türke zu einem Armenier , ob sie wirklich
tommen wird und ob sie ihren Auserwählten mitbringen
wird . "

„ Ich glaube es beinah ," erwiderte der Armenter ,
, , es ist ein übermüthiges Geschöpf , diese Victorine !"

„ Ich begreife nur gar nicht , wie sie es anfangen
will , daß sie nicht einem ihrer zahlreichen Anbeter , von
denen sie ja nichts wissen will , in die Arme läuft . "

D , die ist flug , die wird es schon anzustellen
wissen . Mich soll es nicht wundern , wenn wir alle schließ =
lich die Dupirten sind ."

Während so auf dem Maskenball die große Anges
legenheit erörtert wurde , die die Einwohner des kleinen
Städtchens in mehr oder minder große Aufregung ver¬
setzt hatte , saß die Heldin dieses nächtigen Abenteuers
bereits wartend in ihrem Zimmer . Von der schönen

Victorine war aber herzlich wenig zu sehen ; denn die
schlanke Gestalt war in die Gewänder ihrer Rammer .

jungfer eingehüllt und es waren just nicht die besten
Kleider derselben , die Victorine angelegt hatte .

" Es ist doch gut , daß ich diese List gewählt habe , "

hatte Victorine zu sich selbst gesagt , als jie , aus den Fens

stern ihrer Wohnung Umschau haltend , eine ganze Anzahl
ihrer Verchrer und Arbeter in der Nähe ihres Hauses
umberschleichen sah .

Jetzt schlug die Thurmuhr zwölf . In diesem Au

genblick öffnete sich die Hausthür und heraus trat Vic

schlagend . Zugleich lösten sich aus der Dunkelheit des

Hauses mehrere Gestalten und faft hätte Victorine laut

aufgelacht , als sie von dem Munde dereinen die Worte
hörte Pit , es ist noch nicht Zeit , es ist nur die Kammers
jungfer . " Hundert Schritte vom Hause entfernt kam ihr
der Nachtwächter entgegen und indem sie sich an seinen
Arm hängte , flüsterte sie :

P

fichan
, , So , Krusemann , das wäre ja ganz gut gelungen .

Es ist doch hübsch , wenn man sich auf einen Mann wie

Sie , verlaffen fann . Na , meine Verehrer da hinten am

Hause , die werden schöne Augen machen , wenn sie sehen,
wie ich sie angeführt habe . "

Ein dumpjes Knurren war die Antwort des Nacht¬

wächters . Sorgfältig wich dieser den wenigen Lichtstrah =

len , die auf der schlecht genug beleuchteten Straße auf die
beiden Dahinschreitenden fielen , aus und sagte :

, ,Sie haben recht , lieber Krusemann , Sie sind ein .

fluger Mann , Sie denken auch an Alles ; es braucht
uns Niemand vor der Zeit zu sehen , die Ueberraschung
im Kasino wird um so größer sein . "

Wiederum war ein dumpfes Knurren des Nacht
wächters Ant wort . Endlich war das Kasino errreicht .

Der Nachtwächter hatte seine Kapuze über die Dhren

gezogen und zum Ueberfluß auch noch über das Gesicht ,

so daß von diesem nur die Nasenspizze hervorlugte . .

Stumm waren die beiden die Treppe zum Saale hinauf
gestiegen und Victorine hatte noch rasch eine bisher in
der Tasche verborgen gehaltene fleine schwarze Maske
vor das Gesicht gebunden . Jest standen heide in dem
Vorsaal , in dem sich die Menschenmenge da gerade eine
Tanzpause eingetreten , in buntem Durcheinander drängte .

(Schluß folgt .)



Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 6. Januar .

Herrn Deconomirath v . Mendel ist von Seiner

Röniglichen Hoheit dem Großherzog in Anerkennung
seiner Verdienste die goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft " verliehen worden .

Die Beerdigung der irdischen Ueberreste des am

vorigen Sonntag so plöglich aus diesem Leben geschie =

denen Herrn Kammerherrn v . Bülow hat heute
Morgen auf dem Friedhofe zu Diternburg stattgefunden .
Dem mit Kränzen und Palmenzweigen überreich ge¬
schmückten Sarge folgte zunächst der Herr Hofprediger
Geh . Kirchenroth Hansen , welcher im Sterbehause an

dem Sarge des Heimgegangenen die Trauerrede ge =
halten , dann die nächsten Verwandten , eine große Zahl
der Herren Hofbeamten und Offiziere , sowie mehrere
Marine Offiziere . Nachdem das Einsenken der Leiche

erfolgt war , schloß der Herr Geh . Kirchenrath Hansen
mit einem Gebet die tiefernste Feierlichkeit . Das An¬
denken an den Verstorbenen , der wegen seines stillen
und liebenswürdigen Wesens allgemein geachtet und bes
liebt war , wird stets ein ehrendes sein . Er ruhe in
Frieden !

19

Am nächsten Sonntag Nachmittags 5 Uhr findet
im großen Saale der Union " hieselbst eine Bürger¬
versammlung statt , in welcher bezüglich der Mili¬
tärvorlage eine Adresse an den Reichstag beschlossen
werden soll . Der Vorstand des nationalliberalen Ver :

eins hat zu dieser Versammlung eine Einladung erlassen
an alle diejenigen Bürger der Stadt Dlderburg , der
Dfternburg und der benachbarten Gemeinden , welche die
unveränderte Annahme der Militärvorlage durch den
Reichstag im Interesse des Friedens und der Sicher¬
heit des deutschen Reiches für geboten halten . Wir
find überzeugt , daß diese Versammlung in den weite <
ften Kreisen der Bürgerschaft lebhaften Beifall finden
und beweisen wird , daß der kürzlich in einer anderen
Bersammlung gefaßte Beschluß als Ausdruck der Ges
finnung der Mehrheit der Bürgerschaft nicht anzusehen
iſt .

Theater Notizen . Infolge cines Unfalls ,
der vorgestern dem Mitgliede des Großherzoglichen
Theaters Herrn Seydelmann passirte ( durch einen
Sturz von der Treppe hatte sich Herr Seydelmann
eine Armverrenkung zugezogen ) war am Dienstag in
legter Stunde eine Aendernng der Theatervorstellung
nöthig geworden . Statt des " Bibliothekar " gelangte
die Posse ,, Einen Jug will er sich machen " zur Auf¬
führung . Hoffentlich gelingt es der Kunst des Herrn
Theaterdoctors , die Seydelmannsche Armverrenkung
baldmöglichst zu beseitigen , damit das Repertoir nicht
gar zu lange , namentlich in Betreff der sich in Bor¬
bereitung befindenden Novitäten , in Frage gestellt
werde. – Herr War WeRegner , früher Mitglied des

Großherzoglichen Theaters hieselbst , ist für die nächste
Saison nach Weimar engagiert worden . Herr Weg¬
ner vertrat bekanntlich vor zwei Jahren an der hiesigen
Bühne mit vielfachen Erfolg das Heldenfach , kam von
da nach Mainz und wurde später in Augsburg en
gagiert .

Unser Mitbürger Herr Buchbinder Otto a m
brecht und Frau ( Langeftraße ) feierten am gestrigenund
Tage das schöne Fest ihrer Silberhochzeit . Indem
wir zu diesem Ehe - Jubiläum noch nachträglich gratuli¬
ren , sei dem Jubelpaare zugleich auch die Erreichung
des goldenen Ziels gewünscht .

In der unter Leitung des Vaterländischen Frauen¬
vereins stehenden Volksküche (Ritterstraße 7 ) sind
im Monat Dezember ausgegeben worden : 1173 ganze
und 1170 halbe Portionen Mittagsessen . Es speisten
demnach dort während des erwähnten Zeitraums 2343
Personen . Außerdem wurden in der Kaffeküche daselbst
im Monat Dezember 243 Tassen Raffee und 22 Tas¬
sen Chocolade verabreicht .

Auf dem gestrigen Pferdez und Vieh :
markte zu Oldenburg waren zum Verkaufe an Pfer¬
den aufgeführt 63 alte Pferde . Davon sind verkauft
circa 20 Stück . An Hornvieh waren auf dem Markte

Der Handel war

saßen in einem Birkenbaum und machten ihrem gan¬
zen Benehmen nach den Eindruck , als wenn dieselben

foeben von der Reise angekommen wären . Jedenfalls
haben diese Frühlingsboten sich aber in der Zeitrechnung
geirrt , da wir mit dem Frühling noch nicht so weit sind .

Anfrage . Eine auswärts wohnende Dame be¬
suchte kürzlich ihre in D. lebenden Eltern . Nach ihrer
Rückreise stellte sich heraus , daß sie ihren Kommoden¬

Schlüssel zurückgelassen . Der Vater will ihr denselben
als Muster ohne Werth " zurücksenden . Ist
er nach den geseztlichen Bestimmungen berechtigt , den
ermäßigten Porto faz für Muster ohne
Werth zu verlangen , oder muß er den vollen
Portosaz zahlen ?

"

Wie jeder denkende Mensch , so wird auch der ein =

fichtsvolleLandwirth es nicht versäumen , eine möglichst
genaue Betrachtung über all die Vorkommnisse anzu¬
stellen , welche ihm im Lauf des vergangenen Jahres
begegnet sind . Nur wenige dürften es sein , welche bei
einer derartigen Rückschau sich nicht sagen müssen , da
und dort hast du gefehlt ; so manches hättest du zwed =
mäßiger und besser einrichten können , ja Vieles ist
vorgekommen , was eigentlich nicht hätte sein sollen .
Vor allem aber sollte sich jeder , auch der kleinste Land¬

mann nicht ausgeschlossen , fragen : Hängst du nicht
mit zu großer Zähigkeit am Alten und Hergebrachten ?
Trägst du den ernsten Forderungen der Jeßtzeit ent¬
sprechend Rechnung , Forderungen , welche dermalen ganz
anders lauten als ehedem ? Wie viele werden da ein¬

gestehen müssen , daß sie in dieser Beziehung noch gar
weit zurück sind . Möge bei dem eingetretenen Jah¬
reswechsel doch jeder Landwirth mit dem festen Ent¬
schluß in das neue Jahr hinübergetreten sein , nichts zu
versäumen , vielmehr alles seinerseits zu thun , damit auch
in unserer Landwirthschaft wieder bessere Verhältnisse
eintreten . Wenn diesen Entschlüssen wirklich Thaten
folgen , so wird es auch mit der Zeit besser werden .

Großherzogliches Landgericht .
Straffammer I .

Sigung , Mittwoch den 5. Januar , 11 Uhr Vormittags .
1 . Fuchs , Arbeiter zu Everften , 23 Jahre alt ,

überbrachte am 18 . November v . J . dem Befizer des
Stiefel und Echubwaaren Magazins an der Stau¬
straße Herrn Weiß einen Schein , unterschrieben , , Dunk¬
horst " , in welchem Weiß ersucht wurde , dem Ueber¬

bringer , der als der Arbeiter Cordes bezeichnet war ,
ein paar Stiefel zu behändigen . Weiß schenkte der
Unterschrift Credit und übergab dem Fuchs ein Paar
Stiefel im Werthe von 13 Mark 50 Pfg . Später
stellte sich heraus , daß die Unterschrift gefälscht war .
Fuchs wurde wegen Fälschung einer Privat - Urkunde
in eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten verurtheilt .

erlittene dreiwöchentliche Untersuchungshaft foll
auf die Strafe in Anrechnung kommen .

Di

2. Meynen , Arbeiter , geb . 1856 zu Wiefels
stede , wegen Diebstahl , Unterschlagung , Betrug u . s. w .
zahlreich vorbestraft , traf am 29 . October v . J . in der
Nähe von Hohenberge den zwischen Varel und Roden¬
firchen regelmäßig coursirenden Wegen des Posthalters
Klußmann zu Barel . Meynen schwindelte dem Kut¬
scher vor , er trete am 1. November auch bei Kluß¬
manu als Knecht in Dienst und habe von diesem Ers

laubniß erhalten , heute die Fahrt nach Rodenkirchen
unentgeltlich mitzumachen . Urtheil : 4 Monate Gefäng =
niß .

Vom Welttheater .
Alte Herren haben mitunter auch gute Ein¬

fälle . So hat ein alter Herr des Technikerkorps Ba =
varia in Karlsruhe seinen früheren Korpsbrüdern ein
ganzes schönes Haus , das 60,000 Mart getoftet hat ,
zum Geschenk gemacht . Es ist der Herr v . König in
Oberzell bei Würzburg , der solche Einfälle hat , derselbe ,
der die vortrefflichen Schnellpressen in die Welt schickt .
Solche Brüder müssen wir haben , fingen die Bavaren .

Die bekannten Physiologen Nicols und Barley in
Amerika weisen wissenschaftlich nach , daß die Männer
viel feinere Nasen haben als die Frauen . Es han =
delt sich dabei weniger um griechische und römischemit Bferden sowie mit pornvieh taum mittelmäßig. Baſen, als um den Geruchſian. Bei vielen tausend

Es ist dieser Tage vorgekommen , daß ein Eins
wohner , welcher beim Standesamt einen Todesfall
angamel den hatte , nicht gleich ankommen fonnte und
längere Zeit in ungeheizten kalten Wartezimmer sich
aufhalten mußte . Es bedarf vielleicht nur dieses Hin¬
weifes , um zu veranlassen , daß jenes Wartezimmer
während der fältern Jahreszeit sich stets im erwärm
ten Zustand befinde .

Von einem Hausbewohner an der Lerchenstraße
hieselbst sind am gestrigen Tage den 5. Januar hinter
seinem Hause als frühzeitige Verkündiger des Früh
lings ein Paar Staare gesehen worden . Dieselben

Untersuchungen hat sich dieser Siun viel stärker und
feiner bei den Männern erfunden als bei den Frauen .
Ob das auch in Deutschland gilt wissen wir nicht und
glaubten es nicht , wenn ' s nicht so viel Streit bei Tisch
zwischen Mann und Frau gäbe .

Es ist nichts gegen Sparbüchsen einzuwenden ,
mag der Eine seinen Feuerfesten " dazu machen , der
Andere eine irdene Büchse , der Dritte seinen Strumpf

"

nichts da zum Verkaufen . Ein Nachbar , dem fie ihre
Noth flagte , sagte , der hübsche Stein , auf dem euer
alter Ofen fteht , gefällt mir , verlauft mir ihn , Man
wurde handelseinig , der Ofen wurde weggerückt , die
Platte gehoben und siehe da , unter der Platte zeigte
fich ein Loch und in dem Loch ein Packet in Lumpen
eingewickelt und in den Lumpen 1500 Mart in Silber
und Nickel . Das war die Sparbüchse des Schnizers
gewesen . Dben drauf lag ein Papier : Für die größte
Noth !

Wie vertreibt man am besten bie

oft fchreckliche Langweile ? Man abonnice
bei die Buchhandlung von Bült mann und
Geriets in Oldenburg , Langestraße 27 , auf
eine Lesemappe . Für einen geringen Preis erhält
man dort einen so reichhaltigen und vielseitigen Unter¬
haltungsstoff , daß Jeder , Jung und Alt , für sich gea
nug findet ; feien es interessante , unterhaltende und
belehrende Artikel , Romane von hervorragenden
Schriftstellern , sei es die Kunst der Illustration ,
die anzieht , den Geist beschäftigt und das Herz erfreut .
Und sollte dann die gemüthliche Häuslich
teit " nicht auch dadurch mehr zu ihrem Recht koms
men , als wenn die Langeweile hinaustreibt ? Die
obengenannte Buchhandlung hat die Einrichtung so ge =
troffen , daß nicht nur die ihr näher Wohnenden , son
dern auch Auswärtige unter den günstigsten Bea
dingungen Theil nehmen können ; sie versendet ihre
Unterhaltungsmappe nach jedem Drte unseres Landes ,
wohin sie gewünscht wird , und werden die Bedingun
gen nebst Inhaltsverzeichniß , aus dem der Leser nach
seinem Belieben auswählen kann , gratis abgegeben .

Kirchenuagricht .
Vamberrikirche .

Am Sonnabend , 8. Januar :

Abendmahlsgottesdienst ( 11Uhr ) : Pastor Ram 3 auer .
Am Sonntag , den 9. Januar :

1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partis .
2. Hauptgottesdienst (102 Uhr ): Pastor Pralle .
Abendgottesdienst (5 Uhr ) : Vortrag über Heidenmission .

Pastor Roth .

Qensurgische Spar - n . Leih - Bank . Coursßerit .
vom 6. Januar 1887 .

040 Deutsche Reichsanleihe
31 % 19

getauft verkauft
106 20 106 75
101 60 102 . 15

102
höher .)

103 . 50
103 . 75
100 .

4 % Oldenburgische Consols
Stücke à 100 mt . in Verfanf 40

4% Oldenburg . Communal - Anleihen
40 , Oldenb Comm . Ant . Stücke zu 100 Mt
3120 Do

Oldenburger Stadt - , Hohenkircher , Eckwarder ]
31/20 Oldenb . Bo encredit - fandbrie e lündbar ]
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
40 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
310 be Do.

101 50 102 25
101 75
101 20 101 75

99 20
30% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stüď in Mi . 155 25 156 25
40 % Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen 103 .
312 Hamburger Staatsanleihe
3100 Bremer do vont 1885
40 Breußische consolidirte Anleihe
312 % do .
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Fr .

und darüber
5 % DO

und 500 Frc .
Do (Stide von 4000 , 1000

4 % , Römische Stadtanleihe 3 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884
4 % do . do . von 1880
4 ° Norwegische Staats -Anleihe von 1881 .
31 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886

Salzkammergut - Brioritäten , garanti . t4
4% Lissabonner Stadtanleihe

100 95 101 50
100 45 101
105 . 90 106 45
101 70 102 . 25

40 Pjandbr . D. Braunsch .- Hannov . Hypotb .- Bant 101 509
do Preuß . Bod . Credit - Metien - Bant

50 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp .- Wechselb .
40 % Borussia - Prioritäten
41 % hypothefarische Muleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105

Oldenburgische Spar - und Leih - Bauf - Actien

101 95 102 . 50
101 . 60 102 15

100 101

[Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3 . v . 1. Jan . 18 - 7
Oldenburgische Landesbank - Aktien .

9 100 .

(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien ( Auguſtieon )

14% Bins som 1. Juli 1886
Oldenb . portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien

adActien
( Bins v . 1. Januar 1887

Oldenburger Versicherungs - Geiellcats
Stild ohne Zinsen in Mart

Wessel auf Amsterdam furz für d. 10 W 168,15
London42

Heliant

11
New -Yort für 1 Tou
Banknoten ür 10 50

106

168 . 96

P 4,34 20 44

14 1,18 4 23
16 75

Discont der Deutschen Reichsbank 5 %

Anzeigen .
Feinste Raffinade
bei Broden a Pfund 29 Pf .

Heinrich Wefer .

und der Vierte die Ofenplatte, obwohl die Sparkasse Sauerkohl und Schnitt¬
die beste Sparbüchse ist . Ein armer Schnißer im Spess
fart starb und hinterließ nichts als ein elendes Häus¬
chen , eine Wittwe und viele Kinder . Die Noth war
groß , die Wittwe hätte gern was verkauft , aber es war

bohnen .
Heinrich Wefer .



Orgeni - Rappoldi -
Concert

am Mittwoch , den 12 . Januar
Abends 7 Uhr

im grossen Casino - Saale zu

Oldenburg .
Nummerirter Play Mt . 2,50
Nichtnummerirter Plaz 2 , —
Stebplat 1 , -

Billets find zu haben in

Terd . Schmidts Buchhandlung ( Segelken ) .

Zur gefl . Beachtung .
Die schönste Schlittschuhbahn be¬

findet sich , wie von mehreren Herren bestätigt
worden ist , auf dem Teiche hinter dem , ,Wald¬
fchlößchen " , in welch letterem man behufs Er¬
frischung eine aufmerksame Bedienung findet .

Kriegerverein zu Everffen.

Am Sonntag , den 9. d . Mts . findet Versammlung
im Vereinslokale Zapfenburg statt . Zweck : Abrechnung
von der Weihnachtsverloosung und Ball . Aufnahme

neuer Mitglieder , Verschiedenes . Anfang präcise 7 Uhr
Abends . Der Vorstand .

Beften ammerländischen Speck ,
1/2 kg . 60 Pf .

Heinrich Wefer .
Billigste Unterhaltungslectüre .

Um mit dem Reft der Zeitschriften unseres
Journal -Lefezirkels nunmehr gänzlich zu rău¬
men , haben wir den Preis nochmals bedeutend
herabgefest und geben den noch kleinen Vor¬
rath verschiedener Jahrgänge wie folgt gegen baar
ab :

Ladenpreis Herabgesezter
pro Jahrgang . Breis .

Bei folgenden Herren haben wir eine Flaschen -Niederlage unseres

Doppel - Braunbiers
errichtet , wo sowohl Flaschen abgegeben , als auch Bestellungen entgegengenom¬
men werden . Wir empfehlen unser Doppel -Braunbier hauptsächlich Recon¬
valescenten , Kindern , Kranken u . s . w .

PP

Niederlagen sind bei :

Büsing & Klostermann .

Herrn Wilh . Petz , Drogenhandlung , Langestraße .
J . D . Willers , Kaufmann , Heiligengeiststraße .
F . Bernutz , Delicatessen - Geschäft , Gaststraße .
G . B . Schmidt , Nadorsterstraße 2 .

Oldenburg . Möbel -Magazin
der vereinigten Tischlermeister

in

Oldenburg , Heiligengeiststrasse 32 .
Größtes Lager dauerhaft und elegant gearbeiteter Möbeln in

Mahagoni , Nußbaum und Eichen .
Große Auswahl in Polster - Möbeln aller Art , sowie in

Spiegeln , lackirten Möbeln und Rohrstühlen .
Lieferung vollständiger Zimmereinrichtungen nach Angabe .
Obiges Lager halte zu billigen aber festen Preisen bestens

empfohlen .
Bei Lieferung nach Auswärts übernehme die Garantie des

fehlerfreien Transports .
Fr . Kunnemann .Der Verwalter :

Express - Comptoir H. G. Beilken
Oldenburg im Großh .

Dienstmanns - Institut .
Mt . Pf . Mt . Pf .

1. Blätter , fliegende 13,40 3,50

2. Frauenzeitung , illuftr . . 10 , - 1,50
3 . Gegenwart 18 , - 1,50
4 . Kladderadatsch 9 , - 1 , Spedition und Verpackung .
5. Modenzeitung , Leipziger 27 , 2 , -
6 . Romanbibliothek . 8 , 2 ,

14 ,
Lager bester westfälischer Steinkohlen .

8 . Ueber Land und Meer 12 , - 2,50

7. Romanzeitung

9. Zeitung , illustr . .
323221

24 , - 3 , -

Oldenburg , Langestraße 27 .

Bültmann & Gerriets .

Buchhandlung .

Zu verkaufen .
Zwei halbgemäßtete Schweine .

Diedr . Tietjen , Theaterwall 2 hinten .

Zu kaufen gesucht .
Eine gute milchgebende Ziege ohne Hörner .

Diedr . Tietjen , Theaterwall 2 hinten .
Beste westfälische

Nusskohlen
ften westfälischen

Coaks
prima

Maschinen - und Grabetorf
feinste Nienburger

Speise - Kartoffeln
liefert zu billigten Preisen frei ins Haus

Express - Comptoir .
H . G . Beilten .

Oldenburgische Landesbank .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß in Ge

mäßheit des § 31 unseres Etatuts , aus den diess

jährigen Erträgniffen eine vorläufige Abschlags dividende
von 5 Prozent zur Vertheilung gelangt , welche von
heute ab gegen Einlieferung des Koupons Nr . 35 un¬
ferer Aktien mit 12 Mark pro Stück in den gea
wöhnlichen Geschäftsstunden an unserer Kasse erhoben
werden kann .

Oldenburg , den 31 . Dezember 1887 .
Die Direktion .

Brofft . Harbers . Wiesenbach .

Grünestraße 16 .

Möbel - und Güterfuhrwerk .

Lieferung von bestem Maschinen ,

Noage

Grosse trockene Lagerräume .

Back - und Grabetorf .

Das Möbel - Geschäft von
Häusingstrasse am Markt

empfiehlt : Sophas , Tische , Stühle , Commoden , Schränke , Pulte , Bettstellen ,
Waschtische , Betten , Spiegel , Bilder in neu und alt zu billigen Preisen .

Pianinos
eigener Fabrit , speciell für unser so veränderliches und feuchtes Klima construirt , habe wieder in großer
Auswahl von bekannter Güte auf Lager und empfehle dieselben der musikalischen Welt auf das ange
legentlichste . Garantie für jedes aus meiner Fabrik hervorgegangene Pianino zehn Jahre .

Zugleich empfehle mein Lager verschiedener Musikinstrumente , sowie auch ächt italienische und
deutsche Saiten der anerkannt besten Fabriken . Gütige Aufträge werden reell und prompt effectuirt .

Hof -Piano -Fabriktant E . Seidel , Oldenburg .

Pelz - Waaren - Lager
en gres von en detail

Oldenburg . Carl Blensdorf . Langestr . 34.
Zur diesjährigen Winter -Saison er¬

laube ich mir mein reichhaltiges Lager
von Pelzwaaren aller Art in

empfehlende Erinnerung zu bringen .

Mein Lager bietet in dieser Saison
eine große Auswahl sehr eleganter

Pariser und Wiener
Pelz -Baretts & Muffen .

Baretts von Mt . 1,50 an .

Moderne Pelzwaaren.

Drus ab Berlag von A. Littman in Oldenbugr . - Rosenstraße 37 .

Pelz - Besatz
in allen Breiten und jeder gewünschtem

Fellart .

Sämmtliche Neuheiten in

Kragen für Herren und Samen ,

Decken , Fußtaschen , Rottaschen , Fuß¬

säcken u . w .

Reparaturen rasch und sauber .
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